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Schweizer

AUFNAHMEN: SCHWEIZERISCHE
KAUKASUS-EXPEDITION 1934

Kaukasus
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Nachdem die tcbzveizewche 7Gt«hd*«i - Expedition
von 7933, wm Mißgetcbicb «rg bedrdngt, vorzeitig
«bgebrocben werde» ?»«ßte, «nd <«m 70. /«»i die^e*

/^bres »e«erdi»g* wer Schweizer Sergiteiger, die

S. A C.-Mitg/ieder F/«»* Gr«/, "M^zï/ter Frei, Of to

Ferrer «nd Lorenz S«/«di», n«cb F««h««en gereift,
«?» 5 ich besonder* ir« Ze»tr«/-X««h«f«f «» einige»

«»bestiegene» Viert««se»der» z« vers«cbe». Die Ex-

peditio» b«£ priv«fe» Cb«r«hter. A«ßer großen per-
föniicbe» Op/ern «nd Leistwngen der Fei/nebmer ist

denz Unternehmen von hochherzige» Gönnern «nd

Firme» großzügige Unterstwtzwng z«£ei/ geworden.

Frotz dn/iz'ng/icLer t/»g«»st der Witter«»g «nd «»-
gehenre» Str«p«ze» h«£ die Expédition schon einige

g«»z schöne £r/o/ge z« verzeichnen. Der /o/gende
Fi/dbericbt gibt die Schi/der«»g einer sechstdgige»

Fo«r in der zld«i-Cbocb-Gr«ppe, hei we/cher der

Expedition der erste Durchstieg «her die 7Vord//«nhe

zwnz lFo/og«t«-£isgip/e/ «nd zwei Ersthesteigwngen,

die des ££50 Meter hohen Shrfttühonz «nd des £357

Meter hohen 7Gtr««go»z-Westgip/e/s, ge/«nge». FLzch

ne«ester Me/d«»g h«£ die Expedition ««ch den £926

Meter hohen Mischirgi-F«« z«m erstennzM bestiegen.

Am
28. Juni, 6 Uhr, verließ die Expedition ihr Stand-

lager auf dem nördlichen Karaugomgletscher und
gelangte über denselben an den Fuß des Wologata.

Der Aufstieg erfolgte über die Nordflanke des "Wologata-
Eisgipfels. Nach sechs Stunden war der Begrenzungsgrat
des Wologata-Felsgipfels erreicht. Einsetzender Nebel, ge-
folgt von Schneetreiben, zwang die Bergsteiger zu einem
Biwak auf zirka 3900 Meter Höhe. Morgens 6 Uhr
wurde der Weiterweg in Angriff genommen. Starke
Windstöße fegten der Nordwand entlang. Tiefer Brett-
schnee mahnte zur äußersten Vorsicht. Um sich womög-
lieh außer dem Bereich der Eisabbrüche zu halten, wurde
nach kurzem Abstieg ein plattiger, ziemlich flacher Be-

>

Aufstieg am Nordwestgrat des Skattükom-Choch. Ueber den verwächteten Kamm führt
die bis jetzt nie begangene Route zum Gipfel, der selbst in eisige Rüstung gekleidet ist.

grenzungsgrat begangen, der den Zugang direkt zum
Eisgipfel vermittelte. Um 12.30 Uhr war der Wologata-
Eisgipfel, zirka 4100 Meter, auf dem ersten Durchstieg
über die Nordflanke gewonnen. Starkes Schneegestöber
verhinderte den Weiterweg, so daß dort oben eine Eis-
höhle geschaffen und bezogen werden mußte. Am Mor-
gen des 30. Juni erfolgte bei klarblauem Himmel die
Traversierung des Nordwestgrates zum dreiteiligen Fels-
gipfel des Wologata, 4175 Meter, in schwach 2% Stun-
den. Dann stieg die Expedition in südlicher Richtung
zum Sattel zwischen Wologata und dem noch unbe-
stiégenen Skattükom ab, um dort das dritte Biwak
zu beziehen. Am 1. Juli, 5.30 Uhr, wurde zum Aufstieg

Biwak auf zirka 3500 Meter Höhe für die Nacht vom 30. Juni zum
1. Juli. Am 1. Juli wurde von hier aus über den Nordwestgrat
der Angriff auf den Skattükom unternommen.



Nr. 37

Auf dem Gipfel des Skattükom, 4450 Meter. Es gibt im Kaukasus 162 bekannte Viertausender. Reichlich 40 von ihnen sind unbestiegen. Höher als Bernina, Walliser Breithorn oder irgendein Gipfel in
den Berner Alpen, gehörte bis zum 1. Juli dieses Jahres audi der Skattükom dazu. Unzählige Male ist er angegangen worden. Von den Engländern, den Deutschen, den Russen. Alle Angriffe hattcer
bis jetzt abgewiesen. Die Pyramide vor uns ist der Uilpata, 4647 Meter hoch, die höchste Erhebung in der Adaichoch-Gruppe. Seine Erstbesteigung erfolgte schon im Jahre 1890 durdi die Englander Gocfcin

und Holder mit dem Schweizer Führer Ulrich Almer.

über den Nordwest-
grat zum Skattükom
aufgebrochen. Um die
Grattürme umgehen
zu können, mußte ein
Band, welches weiter
oben wieder zum Grat
leitet, benützt wer-
den. Dann folgte eine

etwa 200 Meter lange
Gratkletterei zum

Vorgipfel. Von hier
aus mußte zu einer
etwas tiefer gelegenen
Wächtenmulde abge-
stiegen werden. Nach
anschließendem kur-
zem, aber sehr steilem
Wiederanstieg zu ei-
nem Felskopf und
über den verflachten
Schneegrat war der
Hauptgipfel des Skat-
tükom, 4450 Meter,
zum ersten Male be-
stiegen. Für den Rüde-

weg zum Zeltlager
zwischen Wologata
und Skattükom wurde
der Abstieg über die
Südwestwand gewählt.
Für den folgenden
Tag war die Traverse
Ost-West des Karau-
gom vorgesehen. Sie

gelang relativ ohne
große Mühe über den
Osthang des Wolo-
gata und den Ostgrat
des Karaugom zum
Ostgipfel des Karau-
gom (4513 Meter).
Um 9.30 Uhr wurde
der Gipfel wieder ver-

Die Nacht vom 29. Juni zum 30. Juni wurde auf zirka 4000 Meter Höhe unter dem Wologata-Eisgipfel in einer Eishöhle zugebracht. über den

Ein furchtbarer Schneesturm tobte über der Adaichoch-Gruppe. In der Eishöhle zeigte das Thermometer 25 Grad unter Null. Westgrat zum West-

Die Zubereitung des Abendessens im Lager beim Ab-
stieg vom Karaugom-Ostgipfel, auf 4200 Meter Höhe.

gipfel zu gelangen. Nach wenigen Me-
tern mußte vom Grat abgewichen und
durch ein steiles Couloir, und später
über ein schmales Band abgestiegen
werden. Bei der Einmündung des Ban-
des am Ende des Felsgrates folgte ein
Wächtengrat, welcher zu einem steilen
Schneehang leitet. Ueber denselben em-
por wurde um 11.30 Uhr morgens der
Westgipfel des Karaugom zum ersten
Male betreten. Die Erstbesteiger be-
schlössen nun, über die Westwand di-
rekt zum nördlichen Karaugomglet-
scher abzusteigen. Der Abstieg gestaltete
sich infolge enormer Steilheit und viel
Blankeis sehr beschwerlich, so daß um
12 Uhr nachts, gesichert durch das
durch eingeschlagene Haken gezogene
Seil das fünfte «Biwak» bezogen wer-
den mußte. Es war in dieser Höhe so
ungemütlich, daß schon um 3 Uhr des
folgenden Tages der weitere Abstieg
wieder in Angriff genommen wurde.
Um die Mittagszeit war der nördliche
Karaugomgletscher erreicht. Während
dieses Abstieges mußten insgesamt 800
Meter abgeseilt werden. Bei einsetzen-
dem Schneesturm langte die Expedition
um 1.30 Uhr des 3. Juli wieder bei ihrem
Standlager an. Das war eine Tour voll
ungeheuren Strapazen und schlimmen
Gefahren, aber größer als alle Entbeh-
rungen war die Freude ob den schönen
Erfolgen. y4r«o/d £g/i.
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UM#' Jy /r 2-' - Schwieriges Abseilen über die
Karaugom-Westwand. Während
dieses Abstieges mußten insge-
samt mehr als 800 Meter abge-
seilt werden.

Ort des Standlagers am untersten Ende des Karaugom-Gletschers. Hier nahm
diese 6tägigcTour am 2 8 .Juni ihren Anfang. Hierher kehrten die vierSchwei-
zer am 3.Juli zurück, nachdem ihnen zweiErstbesteigungen gelungen waren.
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